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1860.

Sonnabend den 8. September.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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Bekanntmachungen.

Wegen Ausführung einer nothwendigen Reparatur müſſen die beiden Unſtrutſchleuſen bei Zöddenbach und

Artern vom 10. d. M. abgeſperrt werden und zwar die erſtere auf eirca 14 Tage und die letztere bis auf Weiteres,
wovon das ſchifffahrttreibende Publikum zur Nachachtung hierdurch in Kenntniß geſetzt wird.

Merſeburg, den 1. September 1860.
Königl. Negierung, Abtheilung des Jnnern.

(gez.) v. Werder.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Amtmann Heyner in Altſcherbitz zum

Feuer Polizei Commiſſarius für den VI. Bezirk, und der Gutsbeſitzer Wilhelm Götze zu Weßmar zu deſſen Stell
vertreter erwählt und beſtellt worden ſind.

Die Bewohner dieſes Bezirks, der aus den Ortſchaften
Altſcherbitz, Beuditz, Cursdorf, Ennewitz, Ermlitz mit Rübſen, Groß und Kleinmodelwitz, Oberthau,
Papitz, Raaßnitz, Röglitz, Weßmar

beſteht, haben deren Anordnungen ſowohl bei vorkommenden Bränden, als auch bei Reviſionen der Feuerlöſchgeräth-
ſchaften und der Feuerungs Anlagen überall pünktliche Folge zu leiſten.

Merſeburg, den 1. September 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.

Für die durch Hochwaſſer Verunglückten des Kreiſes
Reurode ſind ferner eingegangen: 5 Sgr. von W. aus
Schkopau, 12 Sgr. von Ungenannt aus Göhlitzſch.

Fernere Beiträge werden gern angenommen von
der Expedition des Kreisblattes.

Bekanntmachung. Der Sergeant Friedrich Auguſt
Götze iſt als Executor der hieſigen Stadthauptkaſſe ange-
ſtellt worden.

Dies wird hierdurch bekannt gemacht.
Merſeburg den 4. September 1860.

Der Magiſtrat.
Vermiethung. Der an der St. Maximi Kirche

befindliche Laden welcher gegenwärtig an den Oebſter Leh
mann vermiethet iſt, wird zu Michaelis miethlos und ſoll
von da ab anderweit auf drei Jahre öffentlich an den
Meiſtbietenden ausgeboten werden.

Zur Abgabe der Gebote haben wir einen Termin auf
Donnerstag am 13. d. M., Vormittags 10 Uhr,

in unſerem Secretariate anberaumt und erſuchen Mieth-
luſtige, in dieſem Termine ſich pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 5. September 1860.
Der Magiſtrat.
Hausverkauf.

Zu verkaufen iſt ein Haus mit Garten Nr. 17 in
Tröben bei Lützen. Kaufpreis iſt nachzufragen bei

G. Eilenberg in Kötzſchau.
Sonnabend den 8. d. M. verkaufe ich Nachmittags

7 Schock Gerſtenſtroh à Bund 16 Pfd. ſchwer für 1 Sgr.
und Rapsſtroh das Schock für einen halben Thaler.

Merſeburg den 8. September 1860.
Julius Beyer.

Freiwilliger Verkauf.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung zu Merſeburg.

as den ArtusHonigmannſſchen Erben gehörige,
zu Merſeburg am Markt belegene Nr. 197 des Hypotheken-
buchs und Nr. 78 des Brandkataſters eingetragene Wohn
haus mit Zubehör, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Bedin
gungen in unſerm Geſchäftszimmer Nr. 11 einzuſehenden
Taxe auf 4798 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., ſoll auf

den 4. October c., Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, vor dem Herrn
Kreisgerichtsrath Brummer freiwillig verkauft werden.

Kartoffeln, ſowie auch Spreu, ſind zu verkaufen beim
Fleiſchermeiſter W. Peuſchel sen-, Johannisgaſſe Nr. 43.

Feldverpachtung.
Am Dienſtag den 11. d. M., Nachmittags 2 Uhr,

ſollen im Schenkhauſe zu Göhlitzſch 47 Morgen dortiges
Pfarrfeld, in Parzellen von ea. 3 Morgen, auf ſechs Jahre
von Michael e. ab öffentlich verpachtet werden.

Merſeburg, den 3. September 1860.
Der Rechtsanwalt und Notar Hunger.

Jn der Unteraltenburg Nr. 758 ſteht eine gut erhal-
tene eichene mit Eiſen beſchlagene Pferdekrippe von ea.
14 Fuß Länge zum Verkauf. Auch ſind daſelbſt einige
Tauſend gut trockene Lehmſteine zu verkaufen.

Merſeburg, den 6. September 1860.

Unteraltenburg Nr. 817, in der Nähe des Schloſſes,
iſt eine meublirte freundliche Stube nebſt Schlafkammer,
ſowie eine kleine Wohnung für ſtille Leute zu vermiethen.

Weber.
Ein freundliches Stübchen, meublirt, iſt zu vermiethen

und kann ſofort bezogen werden im Gaſthaus zur alten
Poſt, 1 Treppe hoch. A. Exner.
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Von heute ab findet bei mir ein

Ausverkauf
r Waaren ſtatt.Merſeburg, den 8. September 1860.

C. A. Steckner
am Markt.

Bekanntmachung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zur geneigten Abnahme empfiehlt:
beſtes, helles, faſt ganz geruchloſes Solaröl à Quart
7 Sgr., dergl. geringeres à Quart 6 Sgr.,

bei größerer Entnahme entſprechenden Rabatt.
Hochachtungsvoll

H. Gärtner,
Burgſtraße Nr. 216.

Tuche, Winterrockstoffe, Winter Buckskins, Sammet- und seidene
Westen ſind ſoeben eingetroffen bei

empfiehlt

Carl Aug. Kröbel, Burgſtraße Nr. 217.
Rein wollene Double-shawls, neue wollene Kleiderstoffe und ſehr ſchöne ſchwarze Taſfete

Carl Aug. Kröbel.
Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mit heutigem

Tage mein Drechsler Waaren Geſchäft meinem Neffen,
dem Drechslermeiſter Bruno Meiling übergeben habe.

Jndem ich für das mir lange Jahre in ſo reichlichem
Maße zu Theil gewordene Vertrauen meinen Dank ſage,
bitte ich zugleich, daſſelbe auch aüf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen.

Merſeburg den 6. September 1860.
C. A. Lange, Drechslermeiſter,

Burgſtraße Nr. 220.
Bezug nehmend auf obige Anzeige mache ich hierdurch

m ergebenſt bekannt, daß ich mit heutigem Tage das
rechsler Waaren Geſchäft meines Onkels, des Drechsler-

meiſters Herrn C. A. Lange übernommen habe und bitte,
das meinem Herrn Onkel in ſo reichem Maße geſchenkte

K. Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen.
Merſeburg den 6. September 1860.

Bruno Meiling, Drechslermeiſter,
Burgſtraße Nr. 220.

I SDrönner's
Flecken- Waſſer

J zur ſichern Vertilgung der Fleckena aus allen ren
ſowie zum Waſchen

der Glaceé-Handſchuhe,
in Flaſchen zu 3 und 7 Sgr. nebſt Gebrauchszettel, em-
pfiehlt die Papierhandlung von Guſtav Lots.

Die englische oder die französische Sprache
erlernt man leicht und gründlich durch die als
vorzüglich anerkannte briefliche Lehr-
methode der Herren D. H. Lehmann und L.
Lehmann, Prof. de lang. franc. et angl. Bü-
cher und Vorkenntnisse sind zu diesem Unterricht
nicht erforderlich. Der Cursus dauert 9 Monate.
Das Honorar beträgt pro Woche 25 Sgr. und
wird für 53 Monate entrichtet. Jeder Theilnehmer
erhält wöchentlich einen gedrnekten Unterrichts-
brief, 16 Seiten gr. Octav- Format franco zuge-
sandt.

Damit sich aber Jedermann von der Vortreſf-
lichkeit dieser Lehrmethode vorher überzeugen
kann, so sind wir gern bereit, den ersten Unter-
richtsbrief nach allen Orten gratis und franeo
zu ühbersenden.

Meldungen ete. wolle man franco gelangen
lassen an die
Selbstverlags- Expedition der Sprech und Schreib-
schule für englische und französische Sprache.

Berlin Alexandrinenstr. 103.
J

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Alberts.

[2. Abonnement Concert
zur Vunkenburg,

Dien g den 11. September d. J.,
bei günſtiger Witterung im Garten von 5 Uhr, andern-
Falls im Saale von 27 Uhr ab. Entree für Nicht-
abonnenten 2 Sgr. Braun.
Sonntag den 9. September Nachmittags 3 Uhr,

Concert zur Funkenburg,
bei günſtiger Witterung im Garten, andern Falls im
Saale. Entrée für Herren 2 Sgr., für Damen 1 Sgr.

Braun.
Zum Erntedankfeſt in Wegwitz,
iadet en s den 9. September,

Trautmann auf der Bergſchenke.

Wallendorf.
Sonntag den 9. d. M. ladet zum Erntefeſt freundlichſt

achmann.

Einladung.
Zum Erntefeſt Sonntag den 9. September ladet zur

Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein
Krebs in Kötzſchen.

Alle Münzen
und Medaillen aller Art, ſowie alle dergl. werthvolle
Gegenſtände von Gold, Silber, Perlen, Diaman-
ten und Schmuckſachen, alte Spitzen (Points),
ſeltene Uhren altes feines Porzellan, Figuren
und Geſchirre ec., bemalte Gläſer S Krüge, antike
Meubles, überhaupt alle alterthümlichen Gegenſtände kau-
fen ſtets zu hohen Preiſen

Zſchieſche S Köder in Leipzig,
Königsſtraße 2 am Muſeum.

Lehrlings-Geſfuch.
Ein junger Mann aus achtbarer Familie und mit den

nöthigen Schulkenntniſſen verſehen findet in meinem Co
lonialwaaren Geſchäft Aufnahme als Lehrling ohne Lehrgeld.

Merſeburg den 5. September 1860.
G. H. Zeitz

Warnung
Das Stoppeln von Kartoffeln ſowie jede unerlaubte

Nachleſe von Feldfrüchten in hieſiger Flur wird ſtreng beſtraft.
Trebnitz, den 5. September 1860.

Sander, Ortsrichter.
Jn Folge der Krankheit meines Mannes Carl Bär,

bitte ich Jedermann demſelben in keinerlei Weiſe etwas
zu verabreichen, indem ich für keine Zahlung ſtehe.

Friederike Bär.
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Mittwoch den 5. September iſt auf dem Wege von
der Hältergaſſe nach dem Feldſchlößchen eine Uhr verloren
egangen, kenntlich durch die Buchſtaben H“ auf derückſeite und durch ein farbiges Band. Der ehrliche Fin-

der wird gebeten, ſolche gegen angemeſſene Belohnung Un-
teraltenburg 725 abzugeben.

Am 14. Sonntage nach Trinitatis (9. Septbr.) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Herr Pr. A. C. Keßler“) Herr Pr. A. C. Nägler.

Reumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.
Stadtkirche: Nach der Frühpredigt hält Herr Paſtor Schellbach

öffentliche Communion. Die Beichte dazu früh “29 Uhr, ſowie die
Beichte zur Frühcommunion, “28 Uhr wird Herr Paſt. Schellbach
ebenfalls halten.
in Elbei (Gaſtpredigt).

Homkirche
Stadtkirche

Rirchennachrichten von Lützen: Auguſt.

Geboren: dem Handarb. Kleine eine Tochter (todtgeb.) dem
Kunſt und Handelsgärtner Lange ein Sohn dem Handarb. Franke
eine Tochter dem Oeconom Friedrich eine Tochter; dem Oeconom

Schellenberg ein Sohn dem Bürger und Schuhmachermſtr. Härting
eine Tochter dem Bürger und Schneidermſtr. Köhnau ein Sohn dem
Rector Schöbe ein Sohn; dem Bürger und Bäckermſtr. Tolleny eine
Tochter dem Maurergeſell Richter ein Sohn dem Maurergeſell Brum-mer ein Sohn der Fran J. W. verw. Hertzſch eine außerehel. Toch

ter. Geſtorben: das jüngſte Kind des N. E. Brauer, 7 M.
alt, an Krämpfen der Handarb. Zechendorf, 33 J. 9 M. 3 W. alt,
an Auszehrung; Frau Dr. Wilhelmine Frank, 59 J. 5 M. 3 T. alt,
am Schlagfluß das jüngſte Kind des Handarb. Franke, 11 T. alt,
an Krämpfen das jüngſte Kind des Bürgers und Bäckermſtrs. Tolleny,
6 T. alt, an Krämpfen die außerehel. Tochter der W. Knöfler, 8 M.
alt, an Krämpfen.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Die durch den Tod des bisherigen Jnhabers erledigte
Stelle eines Kreisphyſikus für den Querfurter Kreis iſt
dem practiſchen Arzte, Wundarzt und Geburtshelfer Dr.
Karl Otto Engelbert Schraube zu Merſeburg verliehen
worden.

Leipzig, am 4. Septbr. Nach einer kürzlichen Be
rechnung hat ſich das Hagelwetter vom 27. Auguſt über
eine Fläche von circa 12 Qu. Stunden ausgedehnt bei
einem ſo ſtark bebauten und volkreichen Diſtrict kann man
annehmen, daß gegen 12,000 Gebäude mehr oder minder
beſchädigt worden ſind der directe Schaden läßt ſich nach-
träglich wohl auf weit über 1 Million Thaler berechnen.
Jn Leipzig verurſachte blos die Wiederherſtellung der Fen-
ſterſcheiben einer einzigen der dritten Bürgerſchule, einen
Aufwand von 343 Thalern Unberechenbar ſind aber die
Nachtheile, welche der anhaltende ſtarke Regen in voriger
Woche den betroffenen Gebäuden noch überdies zugefügt
hat. Dies gilt auch von den bereits gefüllten Scheunen,
durch deren defecte Dächer ſo viel Näſſe eingedrungen iſt,
daß das Getreide ſtark zu rauchen angefangen hat und zur
Verhütung von Selbſtentzündung, Moder u. dergl. an
vielen Orten wieder herausgeſchafft und getrocknet werden
muß. Ueberall entfaltet ſich eine große Rührigkeit bei den
Wiederherſtellungsarbeiten und die Zulaſſung fremder Meiſter
und Geſellen erweiſt ſich als ſehr ſegensreich. Dagegen
hört man gerechte Klagen über die Zufuhr ſchlechter Wag-
ren an Dachſteinen, Glas 2c., welche die Calamitoſen ge-
nöthigt ſind, zu erhöhten Preiſen zu verwenden um nur
für den Augenblick ſich zu behelfen. Jn den vom Wetter
berührten Dörfern haben u. A., ſo viel man bis jetzt weiß,
auch 13 Kirchen und 24 Schulgebäude Beſchädigungen er-
litten, der Gottesdienſt iſt jedoch in keiner Kirche unter-
brochen worden; in mehreren Schulgebäuden hat jedoch
der Unterricht 2 bis 3 Tage lang ausgeſetzt werden müſſen.

in Stötteritz ſind die Stunden bei geſchloſſenen Läden ab
gehalten worden.

Der preußiſche Handwerkertag.
Vom 28. Auguſt bis zum 1. September dieſ. Jahres

beriethen in Berlin die Vertreter vieler Jnnungen und
Städte über die wichtigſten Fragen, welche gegenwärtig
den Gewerbeſtand beſchäftigen; über den Werth der Ver
ordnung vom 9. Februar 1849, insbeſondere über die
Nothwendigkeit der Prüfung als Bedingung zum ſelbſtſtän
digen Betriebe eines Handwerks, über die Geſellenprüfung,
über die Freizügigkeit, über die Vertretung des Handwer-
kerſtandes, über das Conceſſionsweſen. Die Verſammlung
war faſt einſtimmig darin, daß die Gewerbefreiheit, welche
ein Redner ein Kind der rothen Republik nannte, Preußen
die größten Nachtheile bereitet habe, daß die einſchränkende
und einengende Verordnung von 1849 nicht nur aufrecht
erhalten, ſondern in vielen Punkten erheblich verſchärft
werden müſſe, daß Niemand zum ſelbſtſtändigen Betriebe
eines Handwerks ohne vorherige Prüfung zugelaſſen werden
dürfe, daß die Prüfungscommiſſionen in ihrer jetzigen Zu
ſammenſetzung keine genügende Bürgſchaft böten für die
Wahrnehmung der Jntereſſen des Handwerkerſtandes u. ſ. w.
Man ging aber über dieſes Gebiet hinaus und ſprach viel
fach den Wunſch aus, nach einer beſonderen Vertretung
des Handwerkerſtandes im Gemeinderath, in den Provin
zialſtänden und im Abgeordnetenhauſe, ſowie beim Han-
delsminiſterium. Dem bekannten Antrage der Abgeordneten
Dunker, Veit und Genoſſen auf Beſeitigung der Verord-
nung von 1849 widerfuhr natürlich der heftigſte Wider
ſpruch. Schließlich wurde dem Vorſtande anheim gegeben,
wegen Berufung eines allgemeinen deutſchen Handwerker-
tages die nöthigen Vorarbeiten zu beſorgen.

Der Great-Eaſtern.
Der Grat-Eaſtern iſt nicht blos Handelsſchiff, beſtimmt,

Waaren und Paſſagiere aus einem Welttheil in den an
dern zu tragen, ſondern es iſt, wie jedes größere Dampf-
ſchiff, geeignet, als Transport- und als Kriegsſchiff zu
dienen.

Jn der Eigenſchaft eines Transportſchiffes geſtattet
ihm ſeine Ladungsfähigkeit die Aufnahme von 10,000 Mann
Soldaten aller Waffengattungen mit allen ihren Aus-
rüſtungsgegenſtänden und mit Proviſionen auf mindeſtens
3 Monate.

Als Kriegsſchiff vermag es 500 Geſchütze des ſtärkſten
Kalibers mit 30,000 Schüſſen und 4300 Mann zur Be-
dienung aufzunehmen.

Seine Geſchwindigkeit iſt größer als die irgend einer
andern Schiffsgattung. Ein gut ſegelndes Schiff legt bei
friſcher Priſe und in günſtiger Strömung in der Stunde
2 e deutſche Meilen zurück; die größte bis jetzt bekannte
Geſchwindigkeit eines Seglers iſt 25 Meilen, aber inner-
halb der Paſſatzone iſt unter günſtigen Verhältniſſen die
mittlere Geſchwindigkeit 41 bis 1254 d. Meilen. Die
Geſchwindigkeit der Seedampfboote iſt 1 bis 3 d. Mei-
len in der Zeitſtunde. Die Dampfſchiffe von Liverpol bis
NewYork brauchen 11 bis 14, von New York bis Li-
verpol 9 bis 12 Tage; nur ausnahmsweiſe fahren ameri-
kaniſche Dampfer in 9 Tagen von NewYork nach Bremen.

Vergleichen wir hiermit die Geſchwindigkeit des Great-
Eaſtern. Bei der erſten Probe fuhr er mit 4 Meilen und
auf der vorſichtigen Fahrt nach Amerika mit 36 Meilen
Geſchwindigkeit in der Stunde; durchſchnittlich legt er in
24 Stunden 76 deutſche Meilen zurück. Schon bei die-
ſer Geſchwindigkeit iſt kein anderes Schiff im Stande, mit
ihm zu wetteifern. Als bloſes Transportſchiff wirft er
innerhalb 35 Tagen und bei 4 Meilen Geſchwindigkeit,
ſogar in 30 Tagen ein Kriegscorps von 10,000 Mann
auf jeden beliebigen Punkt, der im indiſchen Meere be-
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droht ſein könnte.
einer mobilen Colonne vergleichbar, deren Wege und An
griffspunkte außerhalb aller tactiſchen und ſtrategiſchen Be
rechnung der Gegner liegen.

Noch entſcheidender muß ſeine Wirkung als armirtes

Unerreichbar auf ſeiner Bahn iſt er

Kriegsſchiff von 500 Kanonen ſein. Jn der bis jetzt größ-
ten Seeſchlacht von Trafalgar ſtanden 27 engliſche Schiffe
mit 2196 Kanonen gegen die ſpaniſch franzöſiſche Flotte
von 33 Schiffen mit 2574 gleich weittragenden Feuer
ſchlünden; die Flotte der Alliirten wurde vollſtändig ver
nichtet und nur 14 Schiffe derſelben entkamen als Wrack
nach Cadix. Jetzt würden vier Schiffe von der Größe des
Eaſtern genügen die ganze Flotte von Trafalgar mehr als
zu erſetzen. Als eiſernes ſtarkwandiges Doppelſchiff, eines
von dem andern in einem zöllig dicken Eiſenmantel ein-
gehüllt und nach dem Zellenſyſtem ſo gebaut, daß der
äußere Mantel durchſchoſſen werden kann, ohne daß das
Schiff einen Leck erhält, weil die äußere Wandung mit
der innern lauter kleine luftdicht verſchloſſene Zellen bildet,
die ſich wohl mit einigen Kubikfuß Waſſer füllen können,
ohne die Activität des Schiffes auch nur einen Augenblick
u ſtören iſt es dadurch nur um ſo unverwundbarer,

je weiter es ſich aus der Schußnähe ſeiner Gegner auf-
ſtellen ſie aber doch durch ſeine weittragende Artillerie mit
dem concentrirteſten Feuer erreichen kann, während es bei
ſeiner Schnelligkeit jedes Schiff, daß am Horizont auftaucht,
auf dem offenen Meere zu erreichen und zum ungleichen
Kampfe zu zwingen vermag. Die größten Kriegsdampfer
mit der Schraube von 110 Kanonen haben nur 950 Mann
Bemannung; von einem Kampfe zum Entern kann daher,
ſelbſt wenn der Eaſtern mit drei ſolchen Schiffen verwickelt
ſein ſollte, gegen eine Bemannung von 4300 engliſchen
Marineſoldaten von, engliſcher Seetüchtigkeit nicht
die Rede ſein. Berückſichtigen wir nur die numeriſche
Stärke, ſo kann der Eaſtern es mit einem ganzen Ge-
ſchwader aufnehmen, denn es haben:
2Linienſch. à 110Kan. u. 950 M. zuſ. 220 Kan. m. 1900 M.

1 à 80 750 e 80 e 7501 à 70 620 e 70 e 6202Fregattenà 50 450 e 100 900
2 A 30 300 60 e 6008 Kriegsſchiffe mit 530 Kan. 4770 M.
oder ungefähr eben ſo viel Wurfgeſchütze und eben ſo viel
Bemannung wie der Eaſtern.

Denken wir uns ein Geſchwader acht ſolcher Seekoloſſe,
von denen vier mit einem Heere von 40,000 Mann be-
ſetzt ſind und vier als Kriegswaffen mit 2000 Kanonen
von 68- und 94Pfündern, begleitet von einer Anzahl
kleinerer Dampfſchraubenſchiffe von je 110 bis 30 Arm-
ſtrongs, ſo iſt das ein Bild, das vielleicht in nächſter Zu-
kunft verwirklicht ſein wird bei dem man aber doch die
Phantaſie unter Zügel halten muß, um ſich nicht zu Fol-
gerungen für die totale Umgeſtaltung des Marineweſens
verleiten zu laſſen zumal die Annahme ſo nahe liegt, daß
die Garantieen, welche in der Größe, Schwere und Bau-
art für eine noch nicht geweſene Unabhängigkeit von den
ſonſt ſo nachtheiligen Einflüſſen der See auf die Schifffahrt
gegeben ſind, nur zu ſehr einladen, die gewonnenen gün-
ſtigen Erfolge nicht als bloſe Verſuche wieder verſchwinden
zu laſſen.
t Man hat wohl gemeint, die Baukoſten von 7 Mill.
Thalern für ein einzelnes Schiff würden den ferneren Bau
von gleich großen Oceandampfern verhindern. Das iſt
nicht richtig. Der bisherige Schiffbau war verhältnißmäßig
weit theurer als der Eaſtern. Ein Kriegsſchiff von 74 Ka
nonen nach der vor 20 bis 30 Jahren üblichen Bauweiſe
koſtete nicht weniger als bis Mill. Thlr. Die An
wendung des Holzes machte den Schiffbau ſo koſtſpielig.

Wir haben keine Vorſtellung von dem ungeheuren Holzbe-
darf einer ſolchen marinen Kriegswaffe, nicht weniger als
120,000 Kübikfuß des ausgeſuchteſten Eichenholzes, jeder
Fuß zu 1 Thlr., waren erforderlich. Man hat berechnet,
daß ein Dreidecker zu ſeinem Bau 3000 Eichen bedarf,
welche auf einer Bodenfläche von 160 Morgen in 100 bis
120 Jahren wachſen müſſen. Reduciren wir dies und
ſtellen wir uns vor, dieſe Holzmaſſe ſollte in einem Jahre
wachſen, ſo würden dazu 16,000 bis 19,200 Morgen
Eichenwald erforderlich ſein. Die Anwendung des Eiſens
hat dem Holzbedarf im Schiffbau Grenzen geſetzt, den eng-
liſchen Schiffbau vom Auslande unabhängiger und wohl-
feiler, zugleich aber auch dauerhafter gemacht. Früher
koſtete die Tonne Tragkraft im Durchſchnitt 25, jetzt 12
Pfd. St. für das bloſe Schiffsgefäß, bei der Handelsmarine
ſogar nur 8 Pfd. St.

Das Eiſen als Baumaterial für Schiffe hat England
in den Stand geſetzt, ſeine Kriegsmarine total umzugeſtal-
ten. Nur einige rein geſchichtliche Notizen laſſen dies deut-
lichſt erkennen. Jm Jahre 1809 ſtand die engliſche Kriegs-
marine auf ihrem Gipfel; ſie zählte 984 Kreuzer und 77
Transport- und Hafenfahrzeuge, mit 140,000 Seeleuten.
Heute iſt die Menge der Schiffe nur halb ſo groß, aber
eine Fregatte zweiter Klaſſe iſt einem früheren Dreidecker
überlegen. Die alten Fahrzeuge von 74 Kanonen woraus
der größte Theil der Linienſchiffe gebildet war ſtehen den
jetzigen Fregatten von 32 Kanonen an Umfang und Me-
tallgewicht entſchieden nach. Jm Durchſchnitt ſchoß jede
Kanone damals 16 Pfd., jetzt im Durchſchnitt 38 Pfd.
Die heutige Corvette Ariadne hat 300 Tonnen mehr Trag-
fähigkeit, als Nelſon's Admiralſchiff Victory; ſie beſitzt nur
26 Kanonen, aber dies ſind 68- und 94-Pfünder.

Ein anderer Einwand gegen die Verwendbarkeit des
Eaſtern iſt davon hergenommen, daß auch dieſes Schiff
keine Sicherheit gegen die Gefahren biete, denen die Dampf-
ſchiffe auf ihrem Courſe zwiſchen Europa und Nordamerika
ausgeſetzt ſei. Es iſt auch gegründet, daß auf dieſer viel
befahrenen Straße viele der beſten Dampfſchiffe zum Theil
mit Mann und Maus untergegangen ſind, wie: Helene
Sloman, Humboldt, Franklin, Perſia, Lyonnais, Europa,
Auſtria, Arctic, Pacific, Columbia, City of Mancheſter, am
City of Glasgow und 1841 der fehlerhaft gebaute große Vo
Präſident von 2500 Pferdekraft u. a. m. Ein Blick auf
die Karte zeigt, daß dieſe Schiffbrüche in dem unheilvollen auf
Winkel zwiſchen der Jnſel und der Bank Neufundland und Stur
dem Kap Eod, der Südoſtſpitze der Neuengland Staaten Büro
erfolgt ſind. Dort machen die beiden ſchlimmſten Feinde fen
des Seefahrers, Nebel und Eis, in einem von Felſen, räum
Klippen und Sandbänken nicht freien Courſe das ganze Pulv
Revier zu einem Todtenfelde für die Schifffahrt. Neben Berl
dieſer gefahrvollen Straße nach NewYork giebt es zwar für
noch eine zweite ſüdlicher, nicht über den 42. Breitengrad pfleg
hinaus gelegene, die aber darum nicht gewählt wird, weil T
ſie 12 bis 24 Stunden länger, obwohl von allen Gefah- r
ren frei iſt. Die Sucht des Schnellreiſens drängt die hieſi
Dampferlinien auf die Bahn der Gefahren in die Nebel, u
das Eis, die Eisberge, in die Nähe klippenreicher Küſten

und Sandbänke. 2Wie gefahrvoll indeſſen der nördliche Cours zwiſchen
Europa und Nordamerika iſt, für den Eaſtern hat er keine n
Bedeutung, weil dieſes Schiff gar nicht für dieſe Route For
gebaut iſt und weil er ſeine Verwendung im indiſchen und kolle

ſtillen Meere finden ſoll. zure
Auflöſung der Charade im vor. Stück:

Maſtbaum.
Jn dem Gedicht im vor. St. d. Bl. muß die vierte Zeile in der

zweiten Strophe heißen
Und kämpfteſt nied er der Verkennung Schmerz;
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